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Letzte politische Arbeiten vor Ostern
Reichsrat-entschließung zur Wohlfahrt-Überlastung der Gemeinden

TN Berlin , 4. April . Der Reichsrat nahm am Donners¬
tag in seiner letzten Vollsitzung vor Ostern eine Entschlie¬
ßung an, worin - ie Reichsregierung gebeten wird, unverzüg¬
lich Maßnahmen zu treffen, die verhindern , - aß die Gemein¬
den durch das Einströmen von Krisensiirsorgeempfängern in
die Wohlfahrtserwer - Slosenfürsorge  seit dem
28. März 1931 weiter belastet werden, ober daß ihnen ent¬
sprechende Mittel zusätzlich überwiesen werden. Sin Vertre¬
ter des Reichsarbeitsministeriums gab die Erklärung ab, daß
die Reichsregierung das schwierige Problem vollkommen an¬
erkenne. Im Augenblick ständen Mittel nicht zurVer-
fügung,  um der Entschließung Rechnung zu tragen . Die
Reichsregierung werde unverzüglich nach der Osterpause zu-
tammentreten , um diese Frage eingehend zu erörtern . Im
übrigen beschloß der Reichsrat, Einspruch gegen die vom
Reichstag beschlossene Acnderung des Fleischbeschangesetzes
einznlcgen.
NSDAP , und DRBP . beantragen ReichStagseinberufnng.

Am Reichstag sind nunmehr auch Anträge der Deutsch¬
nationalen und der Nationalsozialisten auf Einberufung
des Reichstags eiugegangen. Die Antrjige werden in der für
den 8. April anberaumten Sitzung des Aeltestenrats erledig!
werden, in der auch d̂ r gleiche Antrag der Kommunisten zur
Entscheidung steht.

Brüning und Cnrtius in Badenweiler.
Außer Reichsaußenminister Dr . Lurtius,  der am

Gründonnerstag mit seiner Familie zum Osteransenthalt in
Badcnweiler eintraf , ist nach einer Meldung der DAZ . auch
Reichskanzler Dr . Brüning am Karfreitag in Badenweiler
ringetroffen, wo er die Ostertage verbringen wird.

Die Russenkredite bewilligt
TU Moskau, über Kowno,.4. April . Amtlich wird gemel¬

det: Der sowsetrnsfische Botschafter in Berlin , Ehintschnk,
erhielt von der Gruppe der deutschen Industriellen , die die
Reise nach MoSkan gemacht haben, die Mitteilung , daß die
Rcichsrcgierung beschlossen habe, Zusatzkredite in Höhe von
SM Mill . Mk. der sowjctruisischen Regierung Mi Verfügung
z« stellen. Die Regierung der Sowjetunion hat den ehemali¬
gen Borsitzenden der russischen Staatsbank , Pajtakow
nach Berlin entsandt, um dort mit den znständigen Kreisen
über die Unterbringung der russischen Bestellungen und über
die Bedingungen der Kreditaktion, die in der Form eines
Abkommens unterzeichnet werden sollen, zu verhandeln.

Pajtakow ist am Freitag nach Berlin abgereist und wird
längere Zeit in Berlin bleiben, um die Verhandlungen zu
Ende zu führen. Außerdem wird Anfang der nächsten Woche
eine Gruppe von Vertretern der sowjetussischen Industrie
»ach Berlin reisen, um die Verhandlungen Pajtakows zu

Katastrophen
Die La ge in der verwüsteten Stadt Managua

Bisher 790 Tote identifiziert.
TU London, 4. April . Einem Telegramm aus Managua

zufolge schätzt der Präsident Moncaba von Nicaragua de»
durch das Erdbeben angerichteten Schaden auf etwa so Mil¬
lionen Dollar . Bisher wurden 7M Tote identifiziert , von de¬
nen 4M in einem Massengrab beigesetzt wurden.

28 0M Einwohner haben die Stadt aus Lastivagen, Kraft¬
wagen, Ochsenkarre» und zu Fuß verlassen und sich in das
Innere des Landes begeben. 20 OM Obdachlose konnten in
einem riesigen Zeltlager aus einem Hügel in der Nähe der
Stadt untergcbracht werden. Der Nationalpalast ist bis auf
die Grundmauern ausgebrannt , wobei sämtliche Regiernngs-
akten vernichtet wurden. Das deutsche Warenhaus Franz
Braun ist vollständig zerstört worben. Es verlautet , daß der
Präsident von Nicaragua die vollständige Räumung der
Stadt erwägt, da erneut leichte Erdstöße verzeichnet wurden.

Im westlichen Stadtteil von Managua brach gestern er¬
neut ein Brand aus , der das Zeltlager der Obdachlosen be¬
droht. Die Frauen und Kinder der amerikanischenMarine-
sokbaten werden jetzt in Flugzeugen nach dem Pazific-Hafen
Eorinto befördert. Die Regierung ist nach Masaya überge¬
fiedelt, das vermntlich die neue Landeshauptstadt werden
wird.

Die amerikanischenMarinehilfstruppen in der vom Erd¬
beben zerstörten Stadt waren am dritten Tage nach Über¬
windung von fast übermenschlichen Strapazen Herr der Lage.
Nach Berichten des Oberbefehlshabers , Oberst Vradman,
wurden 2000 Tote bei den Ausräumungsarbeiten gezählt. Die
Zahl der Verletzten konnte noch nicht annähernd festgestellt
werden, da sehr viele von ihnen sich noch nicht zur Behand¬
lung in die Krankenhäuser begeben haben.

Die ersten Befürchtungen, daß der Londoner Versiche-

unterstützen. An den Verhandlungen werde« beteiligt sein:
der Allgemeine Kohlenbergbautrust, - er Trust für Maschinen¬
bau, Vertreter der verarbeitenden Industrie und Vertreter
d«S Handelskowmifsariats und des Finanzkommissariats.
Insgesamt wird die Abordnung aus etwa 14 Personen be¬
stehen.

Es war bisher iwch nicht uwglich, an zuständiger Berli¬
ner Stelle eine Bestätigung dieser amtliche« russische» Mel¬
dung zu erhalte«.

Deutscher Schritt in Kowno
T U. Kowno, 4. April . Der Geschäftsträger der deutschen

Gesandtschaft iu Kowno hat bei der litauischen Regierung
wegen - er Deutfchenausweisnngen aus dem Memelgebiet
einen Schritt unternommen . Dt « litauische Regierung Hab«
zugesagt, sich dafür einzusetzen, daß die erfolgten Ausweisun¬
gen rückgängig gemacht würden.

Der Reichsverkehrsminister bei Mussolini
T.U. Rom, 4. April . Neichsverkehrsminifter ». Guörard,

-er anläßlich der Eröffnung - er Fluglinie Berlin —Rom hier
weilt, hat am Freitag nachmittag Mnfsolini im Palazzo Ve-
netia einen Besuch abgestattet. Am Montag ist eine Audienz
-es Papstes für den Minister vorgesehen. Der Popolo Ro¬
mano veröffentlicht eine längere Unterredung » 1t dem
ReichsverkehrSminister, in der er sich über die Zusammen¬
arbeit L«r deutsch-italienischen Zivilluftfahrt äußert . Ita¬
lien und Deutschland, so erklärte der Minister , haben ge¬
meinsame Luftfahrtinteressen.  Die Übereinstim¬
mung ihrer Ansichten werde die ständige und nützliche Zu¬
sammenarbeit aus dem Gebiet der internationalen Flngver-
bindnngen wirksam unterstützen.

Der neue deutsche Gesandte in Wien
T U. Berlin , 4. April . Der Reichspräsident hat den Bot¬

schaftsrat bei der Botschaft in Paris , Dr . Rieth, »um Ge¬
sandten erster Klasse in Wien ernannt.

Dr . Kurth Rieth ist 1881 in Antwerpen geboren, zunächst
Großkaufmaun , war er 1914—1918 in der Zivilverwaltung
bzw. in der politischen Abteilung in Brüssel, mit - er Amts¬
bezeichnung als Segationsrat tätig . 1918 wurde er in den
diplomatischenDienst übernommen, ISIS wurde er Geschäfts¬
träger und 1SS0 bevollmächtigter Vertreter des Auswärtigen
Amtes in Darmstadt . Ende 1SS0 in -ab Answärtige Amt be¬
rufen , wurde er 1S22- er Botschaft bei« Onirinal zugeteilt
und 1S23 Gesandtschastsrat daselbst. Seit 1824 war Dr . Rieth
als Botschaftsrat bei der Botschaft in Paris tätig.

in aller Welt
rungsmarkt durch den Erdbebenschade« stark in Mitleiden¬
schaft gezogen sei, scheinen sich nicht z« bestätig««. Dem »Eve-
ning Standard * zufolge, haben die englische» Berstchernngs.
gesellschasteni« allgemeinen keine Verpflicht»»»«« für Sed-
SevenschSden übernommen.

Dir Schiffskalastrophe in Gibraltar
---- London, 4. April . Bei Gibraltar hat, wie bereits kurz

gemeldet, das englische Flugzeugmutterschiff Glorio «S im
Nebel den französischen Pafsagierdampker Florida gerammt.
Die Folgen waren katastrophal. Die Florida wurde fchwer
beschädigt nach Malaga eingeschleppt. Nach einer Mitteilung
des englischen Außenministeriums find i« ganzen 2« Men¬
schenleben »n beklagen, und zwar find tödlich verunglückt
zwei Matrosen der „Glorious " und ein Passagier der „Flo¬
rida", während 28 Passagiere als vermißt gemeldet werden,
die aber zweifellos ums Leben gekommen find. Verletzt wur¬
den 16 Personen, davon haben 19 Aufnahme im Hospital in
Malaga gesunden. Die große Zahl der tödlich verunglückten
Personen ist in der Hauptsache darauf zurückzuführen, daß
die Deckladung der „Florida " im Augenblick des Zusammen¬
stoßes in sich zusammenstürzteund eine Gruppe von Auswan¬
derern unter sich begrub. Der Bug des Flngzengmutterschif-
fes ist durch den Zusammenstoß auf eine Länge von über
13 Meter zusammengepreßt worden, während die Beschädi¬
gungen oberhalb der Wasserlinie noch weiter reichen. Auch
das untere Flngdeck wurde zmu großen Teil zertrümmert.
Die „Glorious " hat 500—600 Passagiere der „Florida " in
Malaga an Land gesetzt, wo sie vom brit . und französischen
Konsul untergebracht wurden.

Nach Mitteilung der französischen Schiffahrtsgesellschaft
wurden die Auswanderer und Passagiere 3. Klasse in ihren
Kabinen erdrückt. Außer 86 Toten sin- 17 mehr oder weni¬
ger schwer Verletzte zu beklagen.

Tages-Spiegel
Der Reichsrat hat in einer bemerkeuswerien Entschließ«»«

von der Reichsregiernng die Entlast««- der mit Wohl«
fahrsiSlaste« überbürdeten Gemeinden gefordert.

*

Rach einer Nachricht «uL russischer Quelle soll die Reich-«
regier «»- die Rnfsenkredite für die deutsche Industrie »er»
willigt habe».

»
Nunmehr habe« auch bi« Nationalsozialistische «nd di«

Dentschnationale Partei Anträge ans Einberufung de-
Reichstags eingebracht.

»
Hn- en- erg wirst in einer Erklärung der Rcichsregieruug vor,

-aß sie mit der Autorität -es Reichspräsidenten Maßnah¬
me« steckt, di« sich gegen seine ehemaligen Wähler richten.

»
Die sranzSsisch-italienffche« Verhandlungen über die Fassung

ste- Klottenabkommens sollen in eine Sackgasse geraten sein
und praktisch vor dem Abbrnch stehen.

*
An M««ag«a brach erneut ein Brand ans . Bis jetzt find SO-

Todesopfer beerdigt. Es wurden insgesamt LMW Tote ge«
zählt.

*

Ans - er Grnbe Eschrveiser wurde« unter Tag 56 Sprengpatro¬
nen «nd Dynamit in Verstecke« aufgesnnden. Man vermn«
tet, daß »ie Berstecke»o« Sommnnisten angelegt «mrden.

Hitler rechnet mit den Rebellen ab
Li« Aufrns Adolf Hitlers.

TU München, 4. April . Adolf Hitler veröffentlicht im
„Völkischen Beobachter" folgenden Ausruf : Im Wirkungsbe¬
reich der SA .-Gruppe Ost wurde ein Kornplott geschmiedet,
dessen Ausbruch zu einer schweren, ja vielleicht endgültigen
Katastrophe für die ganze nationale Bewegung in Deutsch¬
land werüen konnte. Angesichts der Notverordnung war ich
gezwungen, sofort zu handeln. Ich habe mich nunmehr ent¬
schlossen, eine gründliche Säuberung der Partei von allen un¬
zuverlässigen Elementen dnrchzufützren. Ein Teil der meu¬
ternden Führer versucht noch immer, Teile der SA ., die in
Unkenntnis ihrer wirklichen Absichten find, anzustecken. ES
ist - ie Pflicht aller politischen und aller SA .-Führer , sowie
jedes einzelnen Parteimitgliedes und SA .-Manncs , diese»
Versuchen den rückhaltlosesten Widerstand entgegenzusctzc».
Duldet nicht, daß die Meuterer ihr Vorhaben verwirklichen
können. SA .-Mänuer ich entbinde Euch feierlich des Gehor¬
sams gegenüber Führern , die nicht selbst gehorchen wollen.

In wenigen Tagen wird der ganze Spuk dieser Destruk-
teure der deutschen Freiheitsbewegung beseitigt sein. Bon
Stunde zu Stunde schwindet der Anhang der Meuterer mehr
»nd mehr zusammen. Die SA . LeS ganzen Reiches sehen mit
erbittertem Grimm dem «»verantwortlichen Treiben dieses
ehemalige» Polizeihauptmanns zu. Ru« aber heraus mit
den Verbrechern aus unseren Reihen, heraus mit de« Verrä¬
ter« am Schickfalskampf «nseres Volkes! SA .-Kameraöcn!
Nicht ein »weites Mak werden wir es, was wir 1918 zähne¬
knirschend zukassen mußten, dulden, - aß die Zukunft unseres
Bvlkes von einer Handvoll Meuterer zerschlagen wird. Wer
Befehle «nb Anordnungen des Polizeihanptmanns a. D.
Stenmes annimmt , duldet oder weitergibt, schließt sich dadurch
selbsttätig aus der nationalsozialistischen deutschen Arbeiter¬
partei auS.

Im Bölkischeu Beobachter findet sich ferner folgende An¬
ordnung für die SA .-Gruppe Ost: „Sämtliche Führer ein¬
schließlichd«r Sturmsührer des Gruppenbereiches Ost haben
-iS »um 12. April 1981»er obersten SA .-Führung in Mün-
chen di« schriftliche Erklärung abzugeben, ob sie bedingungs¬
los für Hitler sind. Diejenigen Sturmführer , die bis zum
genannten Zeitpunkte die Erklärung nicht abgegeben haben,
find mit dem 12. April 1931 aus der SA . und aus der Partei
ausgeschlossen. Die Stürme , die damit aufgelöst sind, werden
nach näherer Verfügung des neubestellten Gruppenführers
Ost ue« gebildet.

Schüsse in einer Synagoge
TU. Budapest, 4. April . In der jüdischen Zentralsynagoge

spielte sich am Freitag abend gegen Schluß des Gottesdien¬
stes ein aufregender Vorfall ab. In dem dicht gefüllten Tem¬
pel fielen rasch hintereinander mehrere Schüsse, wobnrck
5 Personen blutüberströmt zu Boden stürzten. Der Täter
wäre von der erregten Menge gelyncht worden, wenn ihn
herbeieilende Polizei nicht befreit hätte. Bei seiner Verneh¬
mung gab er an, daß er das Attentat verübt habe, weil er
seit langer Zeit in größter Not lebe und Selbstmord begehe»
wollte. Vorher wollte er aber noch einige Juden ermorden,
die seiuer Ansicht nach für alles Übel in der Welt verant¬
wortlich seien. Bon den fünf Verletzten liegen zwei im Ster¬
ben. Auch d«r Zustand der übrigen drei Verletzten ist ernst.



Arbeitsbeschaffung und Arbeitsstockung
— Berlin , 3. April . Der Ausschuß, der unter dem Vorsitz

des früheren Reichsarbeitsministers Dr . Brauns  eingesetzt
worden ist, um die Möglichkeitenzur Verminderung der Ar¬
beitslosigkeit zu püfen, sollte über einen Teil seiner Vor¬
schläge bis Ostern berichten. Wie wir erfahren, liegt ein sol¬
ches Teilgutachten nun im Neichsarbeitsministerium vor.

Die Beschaffung neuer Arbeits Möglichkeiten
hängt, so sagt das Gutachten, ganz davon ab, wie sich die kre-
bitpolitische Lage entwickelt. Das gilt namentlich auch für das
Baugewerbe. Ende April werden sich die zuständigen Stellen
darüber klar werden, wie weit das Bauprogramm ausge¬
dehnt werden kann. Eine interessante Einzelheit ist ferner,
daß man einen besonderen Gedanken aus der vielumstrittenen
Arbettsüienstpflicht ableitet, eine Art von freiwilligen
Arbeitsüi  enst,  der überall dort eingefiihrt werden
soll, wo sich praktische Möglichkeiten dafür bieten. Sie sind
natürlich auch von der Kapitalsrage abhängig.

Um die Arbettsstreckung  durchzuführen, wir - Ser
Retchsarbeitsminister nach Oster» mit den einzelne» Indu¬
striezweigen verhandeln . Es soll unter allen Umständen ver¬
mieden werden, daß die Wirtschaft durch Schematisierung oder
Bürokratisierung geschädigt wird. Man wird deshalb »vahr-
scheinlich für jede Industrie eine Kommission etnsetzen, in der
auch Fachleute der betreffenden Industrie sitzen. Der von dem
Neichsarbeitsminister angekündigte gesetzliche Zwang soll nur
da angewendet werde», wo man sich gegen eine vernünftige
Regelultg sperrt. Vertreter der Braunkohleninöustrie haben
vor etwa 8 Tagen dem Reichsarbeitsminister ihre Bereitwil¬
ligkeit erklärt , eine Arbeitszeitverkürzung  vorzu-
«ehmen, die die Möglichkeit bietet, 1ü Prozent Arbeiter mehr
rinzustellen. Dieses Angebot wird als ein sehr erfreulicher
Fortschritt betrachtet, der gewiß nicht ohne Rückwirkung auch
auf andere Industrien bleiben dürfte.

Enlradikalisierung derN. S . D. A. P.
SA.-Leute sagen sich von Hitler los.

TU Berlin , 3. April . Die Redaktion des Göbbels-Organs,
„Der Angriff", übermittelt der Telunion eine Erklärung von
Hauptmann Stennes,  die gleichzeitig von folgende» Ober¬
führern der SA . unterzeichnet ist, für den Gausturm Berlin
gez. Wetzel, für den Gausturm Brandenburg -Ostmark gez.
Veltjcns , für den Gausturm Mecklenburg gez. Püstrow, für
de» Gausturm Pommern gez. Lustig, für den Gausturm Schle¬
sien gez. Kremser. In der Erklärung heißt es:

„Durch Verfügung des. Stabschefs der SA ., Haupt,uaun
a. D. Rohm, bin ich in meiner Dienststellung als Gruppen¬
führer Ost enthoben worden. Damit ist der Treubruch Hit¬
lers , den ich noch gestern für unmöglich gehalten habe, Tat¬
sache geworden. Getragen von dem Vertrauen der mir un¬
terstellten SA .-Berbändc habe ich die Uebernahme der Füh¬
rung der Bewegung in den Provinzen Mecklenburg, Pom¬
mern, Brandenburg -Ostmark, Schlesien und in der Reichs-
hanptstadt durch die SA . angeordnet.

Die revolutionäre Schwungkraft der SA . ist durch die po¬
litische Leitung der NSDAP , mit bürgerlich-liberalistische»
Tendenzen durchsetzt worden. Damit ist der Lebensnerv einer
Bewegung getroffen worden, von der erwartet werden konnte,
daß sie das soziale Elend des deutschen Volks beheben würde.
Die politische Leitung hat das Volk um diese Erwartung be¬
trogen, indem sie versuchte, aus der nattonalsozialtstischen
Sampfbewcgnng eine Partei zu machen, die sich in nichts von
anderen Parteien unterscheidet. Die Verbesserung und Ver¬
weichlichung der Partei und die Abrvanderung der aktivsten
Kämpfer ins Lager der Kommunistcu und Strasser -Leute
(Fall Scheringer, Fall Cassel) sind die weitere Folge solcher
unverständlichen Haltung. Wer Kompromisse schließt, kom¬
promittiert sich selbst.

Die SA . soll dem Streben nach Ministersesseln der politi¬
schen Leitung geopfert werden. Wir Kämpfer sind 1918, 1930

und 1933 um den Sieg unserer Sache betrogen worden. Fetz,
sind wir auf der Hut und ziehen dt« Konsequenz««.

Die Räumlichkeiten des Berliner Parteibüros der NSD¬
AP. sind von Stenuesleuten besetzt, ebenso befindet sich der
„Angriff" in ihrer Hand.

»
Hitler erteilt Göbbels Generalvollmacht z«r Länbernng

der NSDAP.
Adolf Hitler hat an Göbbels  einen Brief gerichtet,

in dem er diesem Generalvollmacht zur Säuberung der natio¬
nalsozialistischen Bewegung von allen zersetzenden Elemen¬
ten erteilt.

Die Loslösung des Hauptmanns Stcnnes von der ZtSD-
AP . wird in den Berliner parteiamtlichen Kreisen der natio¬
nalsozialistischen Bewegung als erfreulich bezeichnet. Die SA.
unter Stennes wäre eine Bedrohung für die ganze Partei¬
organisation geworden und sei schul- an der immer weiter
vorwärtsschreitenden Radikalisierung der Bewegung ganz
gegen den Willen der politischen Parteileitung . Hitler werde
jetzt ganz energisch die Partei von de» radikalen Elemente»,
die sich immer wieder den Anordnungen der obersten Leitung
widersetzten, reinigen . Nach Ansicht der Parteileitung bedeu¬
tet die Loslösuirg von Stennes n » r d i c A b sp l i t t e r u n g
ganz weniger , in keiner Weise maßgebender
radikaler Gruppen.

Stahlhelmfeier aufgelöst
'T .U. Halle a. Saale , 3. April . Hier wurde eine Bismarck¬

feier der nationalen Verbände polizeilich aufgelöst. Der
Stahlhelmführer , Oberstleutnant «. D. Dtisterberg,
hatte in seiner Rede ausführlich bas Leben und das Werk
Bismarcks gekennzeichnet und war dann auch kurz auf die
Gründe eingegangen, die den Stahlhelm veranlaßt hätten,
jetzt mit dem Volksbegehren auf Landtagsauflösung hervor¬
zutreten . Es gelte, so sagte Düsterberg dabei, für die Ab¬
rüstungskonferenz 1932 eine starke nationale Regierung zu
schaffen. Es müsse ferner vermieden werden, daß Landtags¬
und Reichspräsidentenwahl 1932 zusammenfielen. Bei der
Erwähnung - er neuen Notverordnung verteidigte der Red¬
ner den sogenannten „alten Polizeistaat ". Als Dttstcrberg in
Abwandlung des bekannten Verses der Kaiserhymne sagte:
„Nicht Schupo, nicht Gummiknüppel sichern die Höhe, wo
Ministersessel stehen", löste die Polizei die Versammlung auf.

Der Stahlhelm hat dagegen Protesttelegramme an de»
Reichspräsidenten und den Reichskanzler gerichtet.

Gegenvorschläge Briands
zum deutsch-österreichischen Zollplan

— London, 3. April . „Daily Telegraph" schreibt, man er¬
warte, daß Briand  ivährend der nächsten Tagung des Böl-
kerbundsrates diesem sowie Deutschland und Oesterreich Ge¬
gen vor sch läge für einen größeren wirtschaft¬
lichen Verband  unterbreiten iverde, dem diese beiden
Länder, ebenso n»ie andere Länder, einschließlich Frankreich,
beitreten könnten. Briand und das Auswärtige Amt fingen
an, die rechtlichen Schwierigkeiten zu erkennen, die einem tat¬
sächlichen Einspruch gegen die deutsch-österreichische Verein¬
barung im Wege ständen, und es iverde bereits zugegeben,
daß eine Zollunion die Verträge von Versailles und St . Ger-
main nichtverletze>  Es sei auch nicht sicher, ob der Haa¬
ger Gerichtshof die Abmachung als Verletzung des Genfer
Anleiheprvtokolls vom Jahr 1922 bezeichnen würde.

Die französische Kammer vertagt
Ohne außenpolitische Anssprache.

TU. Paris , 3. April . Kammer und Senat haben sich am
Mittwoch nachmittag nach Erledigung des Haushaltes bis
zum 5. Mai vertagt, ohne daß die angekündigte außenpoli¬
tische Aussprache stattgefunden hätte. Der Haushalt

vsr 7ori sus Nokenftteä
Uoinnn von Kurt
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63 Oop̂ rißdl dzf Verlag „ttvnvs Ibvdon", tia^r ilmnio

„Bitte, gedulden Sie sich! — Zunächst noch eine Neuig¬
keit: Ich habe Bruno Bauer gefunden."

Egon Gerdahlen rief befriedigt:
„Das ist vortrefflich! Endlich ist dieser Mordbube ding¬

fest gemacht."
„Es wird ihm aber nicht viel geschehen."
„Ja , aber — Herr Kriminalinspektor?"
„Bruno Bauer ist kein Mörder."
„Der hat doch Otto erwürgt !"
„Eben nicht! Er hat wohl die Erbschaft Otto Müllers sich

angceignet; aber seinen Onkel hat er nicht getötet."
„Sagt er so? — Ein frecher Lügner!"
„Ganz und gar nicht! Er sagt die Wahrheit."
„Sie scherzen!"
Paul Stein sah ihn ernst an.
„Es ist mir gar nicht zum Scherzen zumute."
Frau Gerdahlen warf ein:
„Wer hat denn den alten Otto getötet?"
„Der Mörder Joachim Gerdahlens."
„Albert? — Der konnte doch nicht —"
„Ich will Ihnen alles erklären."
„Wir sind sehr gespannt."
„Herrn Albert Gerdahlens Schuld stand ja wohl von

Anfang an fest. Es wurde derart belastendes Material ge¬
funden, daß an seiner Täterschaft nicht mehr zu zweifeln war.
Ich hatte mit dem ganzen Fall nichts zu tun , bis man mich
wegen Otto Müllers Ermordung hierher rief oder, besser ge¬
sagt, wegen seines Selbstmordes. Meine Untersuchung ergab
dann, daß der Mann sich nicht selbst getötet hatte, sondern
ermordet worden war. Otto Müller hatte in seinem Schrei¬
ben an Dr . Blunck wichtige Aussagen für die Schwurgerichts¬
verhandlung angekündigt, die Albert Gerdahlen entlasten
sollten. Die Erbschaft Otto Müllers war gleichfalls ver-
fchwundcn. Es konnte also Raubmord vorliegen, und der
Perducht schien sehr begründet, — Es konnte aber auch noch

ein anderer Grund die Ermordung des alten Dieners ver¬
anlaßt haben. Der Grund nämlich, einen unerwünschten
Zeugen in der Mordsache zu beseitigen!"

Egon Gerdahlen lächelte leis.
„Aber für diese Annahme fehlte doch jeder Beweis."
„Nicht so ganz! Ich erinnere an den Brief Otto Mül¬

lers, den der Verteidiger Albert Gerdahlens bei der Schwur¬
gerichtsverhandlung vorlas . Sie waren damals bei der Ver¬
lesung dieses Briefes ja noch nicht zugegen; aber Dr . Blunck
hat Ihnen ja gewiß später ausführlich von diesem Brief er¬
zählt. — Otto Müller wollte Aussagen machen, die Albert
Gerdahlen entlasteten. Und nun war er tot. Er konnte nichts
mehr aussagen."

„Ja , und?"
„Neben dieser Tatsache ließ mich noch der Besuch Fräu¬

lein Sigrit Sundborgs an diese Möglichkeit, an diesen Be¬
weggrund für Otto Müllers Ermordung denken: Beseitigung
eines gefährlichen Zeugen!"

„Aber das ist - och—. Der Herr Staatsanwalt hat ja
selbst gesagt, daß dem Briefe Otto Müllers keine Bedeutung
beizulegen sei."

„Gewiß hat er das gesagt, Herr Dr . Gerdahlen; aber
irren ist menschlich, und der Herr Statsanwalt hat sich da
eben geirrt . — Otto Müller konnte schon wirklich Wichtiges
aussagen!"

„Wie kommen Sie jetzt zu dieser Behauptung ?"
„Ja , sehen Sie ! — Der Mörder Otto Müllers , der den

alten Diener als lästigen Zeugen beseitigen wollt«, hat nicht
sorgsam genug gearbeitet. Der hat den Mann wohl getötet;
aber er hat nicht mit der Möglichkeit gerechnet, daß Otto
Müller Aufzeichnungenhinterlassen könnte."

„Es wurde doch nichts gefunden."
„Ganz recht, bisher nicht. — Diese Aufzeichnungenver¬

wahrte Otto Müller mit in der Kassette, die auch seine Erb¬
schaft barg."

„O, jetzt verstehe ich! Und dieser Bruno Bauer hat die
Kassette damals geraubt. Jetzt aber bei seiner Verhaftung
hat der Mensch Ihnen etwas vorgeschwindelt, was er alles in
der Kassette gefunden haben will. Damit will er sich ent¬
lasten und den Verdacht auf eine andere Person leiten."

„Irrtum ! Die Kassete ist gefunden worden! Heute in
den frühen Morgenstunden fand ich si«. Bruno Bauer hatte

wurde von -er Kammer am Mittwoch nachmittag en-a-ültt,
mit 4K8 gegen 120 Stimmen angenommen,  nachdem sich
Ministerpräsident Laval zum fünften Mal veranlaßt gesehen
hatte, die Vertrauensfrage zu stellen, wobei er nttt 326 gegen
200 Stimme » eine Mehrheit von OK Stimmen erhielt . Der
Senat  trat gegen 15 Uhr wieder zusammen, um den Haus¬
halt ln der letzten Fassung der Kammer unverändert anzu-
nehmen, wobei 274 Senatoren dafür und nur 18 dagegen
stimmten.

Nach Ser endgültigen Fassung werden die Einnahmen mit
Ü0 043F Millionen und die Ausgaben mit 50 640H Millionen
Franken festgesetzt. Der Ueberschuß beträgt also nur 3 Mill.
Franken , wahrend der Senat noch vor drei Tagen eineii
Ueberschuß von 175 Mill . errechnet und gefordert hatte.

Kommunistische Agitation
bei der Reichswehr

TU. Berlin , 3. April. Nach einer Meldung aus Frankfurt
a. O. sind ani Mittwoch in Fttrstenwalde sieben Angehörige
des dort stationierten Reiterregiments 9 und eine Anzahl
Arbeiter festgenommen worden, die sämtlich der kommunisti¬
schen Partei angehören und mit den Reichswehrangehörigen
seit einiger Zeit in Beziehungen gestanden haben. Die Festge¬
nommenen stehen schon seit einiger Zeit in dem dringende»
Verdacht, eine Zellenbildung in der Reichswehr zu betreiben.
So ist vor allem mit einer kommunistischen Zeitschrift „Der
rote Reiter ", die aber erst in der zweiten Ausgabe erschiene«
ist, umfangretche Propaganda unetr den Soldaten getrieben
worden. Zu den verhafteten Neichsmehrangehörigen gehören
neben Mannschaften auch Unteroffiziere. Gegen sämtliche Be¬
teiligte wird vom Oberrcichsanivalt cm Verfahren eingelet-
tet werben.

Kleine politische Nachrichten
Sahm voraussichtlich Oberbürgermeister von Berlin . Die

interfraktionellen Verhandlungen über die Frage der Be¬
setzung des Berliner Oberbttrgermeisterpostens hat nunmehr
einen gewissen Abschluß gefunden. In einer gemeinsamen
Besprechung der Führer der SPD ., des Zentrums , der DVP.
und der Staatspartei ist eiue Einigung erzielt . Wie ver¬
lautet , ist mit einiger Bestimmtheit damit zu rechne», daß
der ehemalige Danziger Senatspräsident Dr . Sahm Ober¬
haupt der Neichshauptstadt werden wird.

Ein Nationalsozialist von Kommnnisten »iedergestoche«.
In der Dresdener Straße in Berlin wurden nachts drei
Nationalsozialisten von sechs Angehörigen der KPD . über¬
fallen. Im Verlaufe Ser Schlägerei erhielt einer der Natio¬
nalsozialisten, der 21jährige Schlächter Fritz Jenbreyko,
einen schweren Lnngenstich. Die Täter sind entkommen.

Et« Verzicht Deutschlands. Aus Genf  wird berichtet:
Die deutsche Regierung hat dem Generalsekretär des Völ¬
kerbundes ein Schreiben übermittelt , in dem mitgeteilt wird,
daß sie auf die Niederlegung der Ratifikationsurkunde deS
vom Reichstag im März ratifizierten Genfer Handelsabkom¬
mens verzichte, da auf der letzten Tagung des europäische«
Zollivaffcnstillstandskonferenz im März eine Einigung über
das Inkrafttreten d«S Genfer Handelsabkommens nicht zu¬
stande gekommen sei.

„Rohrbach-Romar "-Fl «gbo»t für Frankreich. Unter Füh¬
rung des Weltrckvrdfliegers Hermann Steinborf ist ein für
Frankreich geliefertes Großflugboot Rohrbach- Romar im
Seeflughafen Travemünde gestartet. An Bord befinden sich
ein Vertreter des franzöfiischen Luftfahrtmintsteriums , et«
Navigator , ein Funker , der Betriebsleiter der Nohrbach-
Werke, ein Deutscher und ein französischer Bordmonteur.
Das Flugboot hatte bei seinem Abflug ein Gesamtgewicht
von 10 400 Kilogramm. Die erst« und einzige Zwischen¬
landung ist t« Cherbourg vorgesehen, wo die offizielle Über¬
gabe an die französische Regierung erfolgt.

ihr nur die Banknoten entnommen, sonst aber alles drin ge¬
lassen, und die Kassette im Walde versteckt. — Ja , und in der
Kassette fanden sich also doch Aufzeichnungen Otto Müllers ."

Frau Gerdahlen stieß erregt hervor:
„Was schreibt er?"
„Geduld! Sie werden alles erfahren. — Zunächst ein-

mal Albert Gerdahlenl — Er war also zuletzt in Joachim
Gerdahlens Schlafzimnier gesehen worden. Fingerspuren
von ihm wurden an dem Glase gefunden, aus dem der altt
Herr Gerdahlen das Gift trank, und auch sein Anzug zeigt«
Giftspuren. — Das waren aber auch die einzigen Beweise."

Paul Stein wandte sich an Max Jobst.
„Sie kamen hierher, Herr Jobst. — Sie suchten, und Sie

fanden. Zuerst einmal ein Taschentuch Albert Gerdahlens,
oann noch in Albert Gerdahlens Schreibsessel ein Giftflakon.
Das waren niederschmetternde Funde ! Das waren sehr be¬
lastende Stücke für die Täterschaft Albert Gerdahlens, nicht
wahr, Herr Jobst!"

Der war Steins Ausführungen gespannt gefolgt. Er
bestätigte jetzt:

„Ja , ja — ich denke schon."
„Hm! — Sonderbar war nur , daß Sie eine derartige

neue Belastung Albert Gerdahlens immer dann fanden,
wenn ein anderer Mensch als gleichfalls der Ermordung
Joachim Gerdahlens verdächtig in Frage kam."

„Wieso?"
„Denken Sie nur nach! — Sonderbar war es auch, daß

Ihre Fund« nicht schon bei Albert Gerdahlens Verhaftung
an Ort und Stelle lagen."

Max Jobst fuhr auf:
„Ja , das möchte ich denn doch bezweifeln!"
„Bitte, keine Aufregung! - 3-h habe, mißtrauisch ge-

worden — meinen Kollegen Lammert, der ja Kuerst den Fall
Gerdahlen hier bearbeitet« und auch Herrn Gerdahlen ver-
haftete, darüber befragt, und der schwört darauf, den Ofen
in Albert Gerdahlens Zimmer genau untersucht zu habe,»
und es hätte nichts darin gelegen."

Dann hat er sich eben geirrt ! Gr hat nicht genau h»nh-t d-- °f«»
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KIIUdep,it
trnftsnnt i» t ' , « rtton

Km dsstsn ksirt man
mit „ Union - ,

Mntl . 6ekam »tmach« nssn
Stadtgemeinde Lalw

3 - dem am nächsten Mittwoch . don 8. A» »tl 1991
stattfindenden

Pstttt-, M-
MSch«ei»e«ir>>t

ergeht Einladung.
Dt»Üblichen gesundhritipolizeilichenBedingungen find

«inzuhalten. Die Schwrinrhändler haben bi» zur Bornahm«
der tierärztlichenUntersuchung der Schwein« bet ihren Kör¬
ben und Kistenz» bleiben, welche zuvor nicht geöffnet wer¬
den dürfen.

«alw , de» 4. April 1931.

W. Forftamt Wildberg
SiSeo-Sls««-
Hslz»Verlli>«s

Am Donnerstag , den
9. April 1981 kommen
au» Stadtwald Wildberg:
Distr. I. Lindhalde. Vli.
Martin »hölzi«, Vlll. Lang-
halbe zum Verkauf:
174 Eichen mit zus. Am.

Kl. : 7.81 l.. 5.88 ll . 11,18
Ul.. 31,77 lV.. 8V.7« V.,
0.36VI., Losverzeichntff«
unentgeltlicha . Verkaus»-
tag.
Zusammenkunft : Borm.

9 Uhr auf der Htrschbritck«
in Wildderg.

Bitrgermristernmt : Göhner. Zur Saat
Gemeinde Althengstett

MW»
Külz-MM

Am Freitag, de« 10. April 1901 nach«
mittag » 2 Uhr kommt auf dem hiesigen Rathaus
im schriftlichen Aufstreich aus dem Gemeindewald
Distr. I Unterer Wald nachstehendes Stammholz
zum Verkauf:

lM Me«««i MT«M»«il3«.
l. 66. II. 208.' III. 223; IV. 93.' V. 104.' VI. 46;

Die Gebote auf die einzelnen Lose sind in Pro¬
zenten abzufassen und mit entsprechender Aufschrift
versehen, spätestens zum Beginn der Verkaufsver¬
handlung auf dem Rathaus abzugeben.

Entfernung vom Lagerplatz zum Bahnhof
1—2,5 km.

Althengstett , den1. April 1931.
Gemeinderat.

^ st

LM MIMkil»M
Vir habe« auf Lager:

RsäM-I
Tirme-l
Leinschkot
ZmittlM
LedMk««

empfehle
Notkleesame«
Luzerne
Wettzklee
Bastardkle«
Gelbklee
Inkarnatklee
Esparsette
vra »famen versch.

Sorkn
Rnnkelsame«
Wicke«
Erbse»
t« bester keimfähiger

Ware
Otto Jung

Ealm

ldk«IrMW
Ivltckst, wenn Sie la
Ilier trvclcenea Lutt
grdeirter /Irdelt,-
rtiumrclledevAirten

I. Kniser'» 8ru»t-Ls-
srrunellen" gebrnu-
Ieben. Oder 1SVVÜ
deglsud. 2eugai»»o
sprecben ftlr Ulexro-
üen Lrkolge. Veisea
8le dlscbsbmuogeo

srurüelcu. verlangen
Sie stet« Sie eckten

ILalser'
vpust-
Lapam « ! !« »
rri le cl»n 2 INnnsr»

StiittttM
ROWkhl
M«b»y«e»schni
LeilimhlEkNiWehl
S«Mr«t

S»a!»i
RoUIll
r»z««e
Sr«rsmt»«is- i
RauneAazerse»
Sulgersie

2u »oben bei:
/Ute /Ipotkeke br. E. fteicii-
menn; bleue ^ potkeke Ik.
blsrtmann: blenn. ttiiuüler;
Wild. 8»cks; Luxen blâ v:
Lrnst pkeiiker; In
ot « tt « Lsrt Ltesiiex in 6e-
cdln ^ »»»r Oottl. Lcbvsrr:
in r Lori
Oongus; bl. Ouicle uncl wo
plokote oicktbor.

Stelzen
in jeder VeStz««. V«We«siil»»tt
veekanft.
Schreinermstr.Gchaible

Ausgabe in Lalm Mittwochs u. Samstag«
in Althengstett jeoen Dienstag

Fernsprecher 00 Die Geschäftsstelle.

Lmpkekle mein

reickksltige » l. sxrr In

OrabäelikmZlerll
in allen Steinarten

von äer «inkeck,ten di, tein»tea

Hustükrung, ru äen billigsten
Preisen

Ulbert 8tauö,Lalv
Liläkauer

ZuWMiikkt- erkklibers.
Am Mittwoch , de« 8. Mai 1981 , von vormittags

8 Uhr an, findet auf dem Tnrntzalleplatz in -eeeen«
derg der Frühjahrs'

ZWvWM
der Reldvieh-llchtverhlmderfSk de«Elil- z««W.

Zum Erwerb und Verkauf brauchbaren Zuchtmatrrials
ist günstig» Gelegenheit geboten. Kataloge können von
der Tierzuchtinspektion Herrenberg gegen eine Gebühr
von 50 Pfennig ab 30. April bezogen werden.

Zugelassen zum Markt sind eingetragene Farcen und
Rinder von Mitgliedern der Zuchtoerbände für den Sülch¬
gau und für das Württ . Unterland, sofern st» dis späte¬
sten» Sonntag . den 19. April bei der Tirrzuchtinspek-
tion Herrenberg angemeldet sind. Für di« angemeldeten
Tier» ist spätesten« beim Austrieb 1.— RM . Standgeld
zu bezahlen. Dt« Anmeldung hat Geschlecht, Geburtstag,
Ohrnummer, Name und Nummer de, Baters und der
Mutter , sowie den Namen de, Züchter» und Besitzer»
de» Tiere» zu enthalten. Dem Markt geht ein« Prä¬
miierung der anfgetrtrbenen Tier« vorau».

Kr » Vorsitzende: Fr . Adlung.

Württ. Sleckviehzuchtverbaud
für den Sülchgau

«nd Weideverein Weiherhof.
Dt» Iungviehwride Sindelfingen OA. Böblingen

«nd di« Iungvtehwetde de» Weideverein« Mriherhof
OA. Sulz a . N . werden anfangs Mat eröffnet.

Zugelaffen sind Zuchtrtnder de» Flrckvtehschlagrs nicht
unter 11 Monaten au» de« Obrramtsbrzirken Calw.
Nagold . Herrenberg. Tübingen . Rottenburg , Freudenstadt.
Neuenbürg , Sulz und Horb.

Da» Wrtdegeld beträgt für die ganz» Wetdezrlt fe
Tier «ns der Snngviehweid » Sindelstngon bet einem
Austriebsgewtcht von 200—300 Klg.

70.— RM.
über 300 Klg.

7V.- R « .
aus der Fnngviehmetd« Weiherh »f je Tier

70.— RM.
zuzüglich der Versicherungrgebühr. Beim Austrieb ist di«
Hälft « de» Weidegelde« anzuzahlen.

Sin Nachlaß an Weidegrld bet vorheriger Zurück¬
nahme »ine» Tiere« findet nicht statt. Anmeldungen
unter Angabe der Ohrmarke und de» Alters der Tier»
und de« Wohnorte » des Besitzer« sind bi» spätesten»
19. April 1931, schriftlich an die Tierzuchtinspektton
Herrenberg einzurrichrn.

Di« Anmeldung hat di« Erklärung zu enthalten, ob
das Tier auf di« Iungviehwride Sindrlfingen oder auf
di« Iungviehwride Weiherhof verbracht werde« will.

Dir Zuteilung auf ein« der beiden Weiden wird nach
Borlag « der Gesamtonmeldungen erfolgen.

Die Znlaffung und der Auftrieb werden rechtzeitig
bekanntgegebrn.

De» Vorstand dr« Fleckvieh,uchtomckando»
skr de» Siilchgau:

Fr . Adlung,  Sindlingr «.
Orr Vorstand do» Weidevrrrtn»

Wriherhof:
R . Ru off.  Niederreutin.

Empfehle meinen
rv- tilZ Time«schwere«WkMNM
sSrRsih-vschSttstfßhrtt«

bei dtlltgst « Berechnung

Gustav Andreata, Hirsau
Schlacken zu Bauzwecken hat fortwährend ab-
zugeben der Obig«.

vnküaüdsre
Vü-unsrrlsrleiien kür
ttvvorveUen-üdlSsunH
ttaurdau»ttaurüauk
erkoiten 8Ie nrck minäestenz einjäkrixrr IVarterelt
un«l nsek !KmcI«»t«inr»KIunx v. 15°/o «irr 8psr »umme

ru i/o riu » daß
5°oiSkrl. lUsuvs
(«inscklieüiick Lederisversicti«-
runxs-prSmIe unä V»rvaituag »-
koeten)

v«»i» ck«r

VOlllillllkK eLnul̂g
Aemeinnütrixe LLUSpsrlcasse
LtuttZart, KrieA8ber§8traKe 38

Lernrprecker 20254/55

Miarbiltar rerueitt.

z W» » I I W > U

vlirrt.
kräftigt.

verbilligt
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Statt Uaeten

Paula Lisenmann
Ernst8raj

! . verlobte

cak» eßNngen
Ostern tos,

Xaroline Seiger
Hermann Flaä

verlobte
Lalw tv«ttö« ftaät

Ostern r«S1

Wellenschwann—Emberg
3 » unser«»

LKWen Trauung
am Oster . Montag , den 6. April, deehren wir
Verwandt», Sreund « und Bekannte sreundllchst
einzuladrn.

Christian Burkhardt
Eva Maria Psrommer

Kirchgang um I Uhr in Zaoeistein.

Slumi-Hei«
Am Oster -Montag findet im Gofthem»

-um,La « « - groß»

TanznmhaltW
statt, wozu höslichst rinlodet

Friedr. Kugele

Hirsau/ Gastyofz. „Schwanen"
Heute Samstag und über Ostern

halten wir

Metzel -Suppe
und laden hiezu hüflichst ein

Gustav Böhm und Frau

iQ ,

ilcüWrii M . Ut . ml»
-«org»» mit«»gs S»/, u. sd«i». 8vkr
v «r gr » « e I. oui , Ironker - Lilm

«»er kutg« goniear"
(vn » s »»a io, K«»rU«^

kt» v«ip,08» « ai : I leNiaiftlUlU
7ug »»«itt «i»» d»d«u Lutitit

Oamen -liüle
smcl in grober ^ u»wsbl emgetrotken.

Uocis/'ne
6 /oe^e/r

/»/t An/i</Ar/i?/eur
lVloUern unct suLerorsentlicli preiswert

6MII.I6 VOl. l. 11̂068
vorm. Lsrl lileindub

llmsrbeiten von Hüten rasck unri dillix.

Seuie Äuvrtaa»ml Uder Ke kelertaue

le
«NUM

0 »i«rn »oi>b»8

lg. LtimmunAS-Xspelle

Slammheim
Der M « st » » ee « s»  hittt am Montag von
2 Uhr ob eine

Lauzullttthllltuilg
im « astha «» zum »NStzle*  ab . wozu
steundlichft etnladet
De « Mufikveeei«

der VefttzerK. St»>««

Neuheusstett.

AchtNNgk Achtrm- l
A« vstee « O«taO stubet 1« Saat M«

„« ötzle- et»«

Tanz«
«nterhattuug

statt , wozu HAsttchst aia labea
Die Kapelle Der Besitzer

1.62VUNNSP
v«, ^«a«non«»

Voll In zedt m»n »um

li«I»>MN-«Met
In <i«8 iierrlick xelexeaeULKoo-Kea1»» or»L
l>.v»>»»»»««i»»rr««
UliIltreiiliM
^k«»eo»r»r»i»»e

v »»w»» L«ad»
s«a«r»olt.

KWvlose
6 MI » PllEt
Portoersparni«

'/»S.-RU. '/»Itz- M.
bei Frise «« Winz,

Marktplatz
3» 5 Klaffen stete« in meine

Kollekte aus Nr.
45207 - 5000 MK.

312130 - 3000 MK.
45727 - 2000 MK.

8121»? - 1000 MK.
44550 - 1000 M ».

u^ »tato«M»«m« 0 btz
vr»QriaMLIvlattrt»»veeLmetmel:«Uat»a«1a
Neum»nbei.

»E

steüms Msvrdle
WM

un«tklvrel
van UH« 818«— m»
Ltoea«un«1trem<te?»drt-
kne io v« 8ct>ie«I. iiolr-
»rt«n. tmlello» gariedtat,
teOvei« «nt« Omontt«,
sofort adruged« !L

8et»»r»k«i»»t»r
»«Ixen tdn«n «i«o Weg
»u 4«a V«rk»u1»r»um«o

ÄdlMM
pi»nvkort»t»drtk

S«E , »»4

Za « Lci,tu»o» Za«
^H «I. 26841/42

Verkaufe »inen

MW,
stir Kraft - und Handdetrieb,
840/140 für L- Hnschleiserei,
geeignet, ferner hak«, tch zu
günsttgen Preisen auf Lager:
SllliMtt . Schilitsel«.
-auen».Stiele idrrNrt
G . Moler , Schmiedmeister

Bad Lei»ach.
8—10 3tr . gute»

Heu «»» Lki > »
dervdige.

SßOsn»
Mä/r/e/

Miw/e/
L-

Meröe?
t weea - MKK
-ulst in
16 .- 12.-^

Me/Sw

tt . -

/ «̂ « aV'er

in mociernen
IweeUslosten

32. . 24. .

eintsrd .neue
Wollstoffe,
aucti sckvsrr

43,», 33»»,

in neuen t weea-
stokken. suld
eintsrdg.

eleg.tUoklell-
Konfelition.
moü.Woli-u
Leiäenstokke

39», 52»̂,

vn» grott« Spart »ld»u5 Ntr vsmenkontektloo7__!
Bad Liebenzell

Oberes Badhvtel
wieder eröffnet

»rrrnor « «
0 »ß« r»»«»»»e«̂ stn6et im Osstksus r.1. 8 w « »7Zurlilirkk«Zl.flin,
statt. - ^ nisnz 3 Okr. - ^ usgeiükrt von 6er

Kapelle 8oii.
Ns l«6et KStiickst ein

Di« V««S«tte»«r

Re « bulach.
D« vst « « o»tag st»L6 i« Gaatha »
z«» „SO«««- «retze

LS Tanz.
»tz Unterhaltung

^ W statt, » «»»« htzsttthst eimlade«
Die K apelle  Da « Vesttze«

DpUim,» «-»

Oftelstzei«
Am vft «»m » » 1« O. de« «. Ap »U
1- F1 findet im Sastha »«zum ,Rdß >»'

riiDikltMiu
Doi».
Ss ladet feeundttch »in

p«tz « reichkapell « « tammheim

Altbttrg
Hatte»her btt Osterftiertage

und lad« hiezu HSfltchft»in

GestzG r. „DMen"
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